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Weitere l3roschüren, Informa tionsblatter
usw. über Kanada sind bei folgenden kana-
dischen Aus lands vertretungen erhâltlich:
Kanadische Iîofschaft
53 Bonn BRI)
Friedrich-Wilhelro-Str. 18
Kanadische Militarmission und
Kanadisches Konsulat
1 Beli. 30
E uropa-C ente r
Kanadisches GeneraikonsuIat
4 Diisse Idorf/BRIJ
Imermannstr. 3
Kanadisches Generalkonsulat
7000 Stuttgart I/ BRD
Kionigstr. 20
Kanadisches teneralkonsuiat
2000 Hanburg 36/BRD
Esplanade 41/47
Kanadische..Botschaft
1010 Wien/Osterreich
Dr.-K arl-Lueger-Ring 10
Kanadisehe Bot.ch.ft
3000 l3emn/Schweiz
Kirchenfeldstr. 88

Neubaurate 1975 Uberstieg Zielsetzungen der
Bundesregierung

Wie die Zentrale Hypotheken- und Wohnungsbau-
behbrde (Central Mortgage and Housing Corpora-
tion, CMHC) in ihrem kiirzlich ver8ffentlichten
Jahresbericht 1975 feststellte, wies die Woh-
nungswirtschaft im vergangenen Jahr zwei be-
merkenswerte Tendenzen auf: Die Produktion,
die sici 1974 und Anfang 1975 verlangsamnt hat-
te, erbolte sich in solchem MaIBe, da3 bei Jah-
resende der Baubeginn an insgesant 230 000
neuen Wohneinheiten zu verzeichnen war und die
von der Regierung angestrebte Mindestzahl von
210 000 Eiuheiten also ganz erheblich liber-
stieg. Ais zweiten bemerkenswerten Trend er-
wâihnt die wohnungsirtschaftliche Bundesbeh8r-
de die Verlagerung des Wohnungsbaus von Wohn-
einheiten der h85heren zu soîchen in den mitt-
leren und unteren Prcisklassen. Bczcichncnd

Die Gesa.mtzahl der Ilaushalte in Kanada wur-
de 1975 auf 6 710 000 geschâtzt, 200 000
mehr ais im Vorjahre. Diese Zunahme ent-
spricht etwa dem veranschlagten Jahres-

durchschnitt fûr die Zeit von 1971-76.

fiir diesen Trend war auch die Zahi der im Wege
des Kanadisehen Wohnungsbaugesetzes (National
Housing Act, NHA) f inanzierten Neubauten, die
sicli itu Berichtsjahr gegeniiber 1974 um 40 %
erh8hte. Bekrâiftigt durci neue oder inodif i-
zierte Fbrderungsprogranme der Bundesregierung
und durch Einhaltung der Restriktionen beziig-
licli hoch verzinster Anleihen durch die Kre-
ditinstitute, hat sicli diese Schwerpunktverla-
gerung spUrbar auf die Wohnungsbauwirtsehaf t
ausgewirkt und ihre Tâtigkeit stârker dem
dringendsten Wohnungsbedarf der Kanadier ange-
pai3t.

Mangel an erschlossenem Bauland

Auf allen Regierungsebenen wurden 1975 die
Bemüthungen fortgesetzt, das Angebot erschlos-
senen Baulandes zu erhbhen und die Grund-
stiickspreise zu festigen. Durch Konferenzen
zwischen Bund und Provinzen sind insofern
Fortschritte erzielt worden, als allen Betei-
ligten die Notwendigkeit stârker mns BewuBt-
sein gerllckt wurde, die Genehmigungsverfahren
abzukiirzen und erschlossenes Bauland schneller
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auf den Markt zu bringen. Die jiingsten NHA-Noveilen sehen Zuschüsse an die Ge-
meinden in H8he von 1000 $ pro fertiggesteiiter Wohneinheit mittierer Preisiage
in Zonen mittierer Bebauungsdichte (ca. 110 Wohneinheiten pro Hektar) vor. Die-
ser Beitrag soll ais Ansporn flir die Ersteliung derartiger Wohnungen dienen.

Auch die Durchfiihrung der .Wohnungsbauprogramme fiir Landbezirke und fiir die In-
dianer und Eskimos sowie der Piline zur Verbesserung des vorhandenen Wohnungsbe-
standes und zur Sanierung von Wohnbezirken haben gute Fortschritte gemacht. Die-
se Fbrderungsprogramme, deren Erfolg von der uninitteibaren Beteiiigung aller In-
teressenten abhâingt, werden in infler stâirkerem Mage in Anspruch genomnren.

Neue Hiifsprogranme

Im Jahre 1975 verabsehiedete das Parlanient zwei wichtige Novelien zum Kanadi-
schen Wohnungsbaugesetz. Fiir das erste dieser 2;nderungsgesetze wurde die Genehmi-
gung der Kb5nigin arn 26. Mâirz erteiit. Es erweiterte die Programme zur Farderung
des Eigenheimbesitzes (Assisted Home Ownership Program, AHOP) und zur Fbrderung
des Mietwohnungsbaus (Assisted Rentai Program, ARP) insofern, ais nun auch Kâu-
f er von Eigenheimen oder Mietshausunternehmen, die auf dem Kapitalmarkt Hypothe-
kendarlehen aufgenommen hatten, Zinssenkungskredite vom Bund erhaiten ka5nnen.
Erfiher konnten derartige Kredite nur fLîr uninitteibar von der Zentraien Hypothe-
ken- und Wohnungsbehbrde erteilte Hypotheken in Anspruch genommen werden. Diese
Xnderungen trugen dazu bei, dag3 Hypothekenanleihen in Hdhe von nahezu einer Drei-
viertelmilliarde Dollar vom Kapitalmarkt in neue Wohneinheiten der unteren Preis-
kiassen fiossen.

Im Rahmen des Kanadischen Wohnungsbaugesetzes finanzierte
Mietwohnungen in Quebec City

Im Dezember wurde das NHA erneut abgeândert, um das Wohnungsbau-Aktionsprogramm
des Bundes (Federai Housing Action Program) zu unterstfitzen. Mit diesem Aktions-
programm setzte sich die Bundesregierung den Baubeginn an einer Million neuer
Wohneinheiten bis zuni Jahre 1979 zum Ziel, von denen der wesentiich grbBere Teil
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in die mittieren und unteren Preisklassen fallen
soli. Dieses Sali wurde aufgestellt, um den ver-
anschlagten Mindestbedarf der Kanadier in den
nâchsten vier Jaliren unter Berücksichtigung der
Familiengrtindungs rate, leerstehender Wohnungen
und anderer Faktoren zu decken. Für 1976 setzte
man sich den Baubeginn an 235 000 Wohneinheiten
zum Ziel. Der Neubau von einer Million Wohnein-
heiten wiirde üiber eine Million Arbeitspliitze im
Baugewerbe und in verwandten Industriebetrieben
bedeuten.

Im Wohnunqsbau ging die Preissteigerw2q
1975 spzirbar zurùck. Bei im Rahmen des Ka-
nadischen Wohnungsbaugesetzes finanzierten,
freistehenden Eigenheimen nahmen die Bau-
kosten pro Quadratzoll 11,8 % zu - die nie-
drigste Steigerungsrate seit 1972. Im Bun-
desdurchschnitt erh6hten sich die Kosten
pro Quadratzoll in Kanada von 22,81 $ im

Jahre 1974 auf 25,53 $ im, Berichtsjahr.

Die im Dezember gebilligten Gesetzesnovellen Von der NHA4 mitfinanzierte
ermbglichten weitere 2nderungen der F3rderungs- Wohnbesitz-Stazdthduser in
programme fîir Eigenheimbesitz (AJIOP) und Miet- Regina (Saskatschewan)
wohnungsbau (ARP). Im. Rahmen des AJIOF wurden
die direkten Zusehllsse an bedilrftige Familien fortgesetzt und erhbiht. Erstmalig
wurden nun aber allen - ob mit oder ohne Kinder -, die ein nach den artlichen

'AHOP-Preisgrenzen ais preisgllnstig geltendes Eigenheim kaufen wollten, Ainleihen
gewâihrt, die wâhrend der ersten fUnf Jahre zinsfrei sind.

Freifinanziertes Einfamilienhaus in Victoria
(Bri tisch-Ko 7-ubien)
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Im AnschluB an die Bildung des Überpr-Ufungsausschusses zur Jnf1ationsbekâimp-
fung festigten sich die Zinssâitze im letzten Quartai 1975.

Die Erhebungen der CMHC vom Qktober 1975 bezî.glich leerstehender Mietwohnun-
gen ergab fiür aile Groi3stàdte zusainmen eine Durchschnittsrate von nur 1,2 %~
qeqenùber 2,5 %6 im Juni 1974 und 3,4 % ein Jahr zuvor.

Insgesamt wurden 1975 7,599 Mia $ in neue Wohneinheiten investiert, was einer
3 %igen Steîgerung gegeniiber dem Vorjahre mit 7,377 Mia $ entspricht. Darliber
hinaus wurde im Berichtsjahr eine betrâchtliche Anzahl neuer Wohnheime gebaut.
Im Rahmen des Kanadisehen Wohnungsbaugesetzes wurden 1975 soiche Einheiten mit
insgesamt 5885 neuen Betten - im wesentlichen fiir âi1tere Leute und Studenten -
finanziert im Vergleich zu 6602 Betten im Vorjahre.

(Fotos mit Genehmigung der Central Mortgage and H-ousing Corporation)

Die "Patriierung" der kanadischen Verfassung

In einer Erklârung vor dem kanadischen Unterhaus forderte Ministerprâsident
Trudeau arn 9. April Schritte, um den "British North America Act (BP/A)", Kanadas
Grundgesetz, von einem Statut Grof3britanniens in ein kanadisches Gesetz umzuwan-
deln. Ohne eine Fris t fùr das Heimbolen des RATA 109 Jahre nach semner Verabs chie-
dung in Grol3britannien zu nennen, aui3erte Trudeau, daI3 es wohl einiger Mühe wert
sei, "diese nationale Anqelegenheit zu bereinigen, sofern wir das kô5nnen."
Der Ministerpràsident hrachte im Unterhaus Briefe ein, die er an die Premier-

mini ster der Provjnzen gerichtet hat und in denen, wie er sagte, ailes Wesentli-
che über die Diskussionen steht, mit denen man im vergangenen Jahr nach einem
Ausweg "aus einer konstitutionellen Sackgasse" suchte, "die seit nahezu 50 Jah-
ren sowohl Bundes- wie Provinzregierungen aller politischen Richtungen frustrie-t
hat". Bei dieser Sackgasse handele es sich um "das Problem, unsere einzigartige
und wenig beneidenswerte Sonderstelluig eines Landes abzuschaffen, das sich an
das Parlament eines anderen Landes wenden mui3, wenn es wesentliche Teile semner
Verfassung ândern will."
Es folgen Ausziige aus der Erklàrung des Mini sterpràsi denten.

Ich glaube, daf3 Mifiverstândnisse hinsichtlich der Art aufgetreten sind, wie
die Regierung oder ich pers83n1ich an diese Angelegenheit herangehen. Selbstver-
stâ4ndlich sind die"Patriierung" oder die Erre ichung eines Mittels zur Knderung unse-
rer Verfassung nicht in dem Sinne vordringlich, wie es die Inflationsbekâmpfung
oder Entseheidungen Liber den Ôi1preis sind. Sie geniegen auch nicht in gleichem
MaiBe "Vorrang" wie die vielen anderen Prioritâiten, welche die Regierung ffir neue
politische Richtlinien oder Programme aufgestellt hat. Doch gibt es weniger prag-
matisehe "Prioritâiten", die wichtig sind, wenn die mensehiehe Gesellsehaft
durch Ungewiaheit und Angriffe auf ihre Vertrauensbasis erschilttert wird, wie
wir das in der heutigen Welt erleben. Bekrâftigungen des nationalen Willens und
Anzeichen für die kollektive Entschlossenheit, das Vertrauen in dieGesellschafts-
formen und Werte zu erneuern und zu festigen, welche die Mensehen verbinden,sind
zwar symbolischer Natur, Iedoch nicht minder bedeutungsvoll.
Meiner Ansicht nach handelte es sich um eine soiche symbolische Bekrâftigung,

ais das kanadische Parlament unsere Nationalflagge einfiihrte. Wer wollte bezwei-
fein, dag3 dadurch unser Bewuatsein gestârkt worden ist, "Kanadier" oder zur Ver-
folgung wichtiger Ziele vereint zu sein? Eine âhn1iche symbolische Bekrâftigung
fânde wohl statt, wenn wir unser Vertrauen in unsere Regierungsform durch Besei-
tigung eines ihr seit Jahrzehnten anhaftenden Mangels âuf3ern. Derlei Anliegen
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soilten viellejcht nicht die Zeit des Parlaments üiber Gebiihr beanspruchen, wenn
andere Angelegenheiten drângen. Ais Ministerprâsident scheue ich mich jedoch
nicht zu sagen, daB es hier uni eine Sache geht, uni die wir uns bemüuhen soliten.
Ais Volk solîten wir nicht ais stândiger Versager in einer Frage dastehen, die
den Kern unseres nationalen Gefiiges beriihrt. Kurz gesagt: es wâre wohl einiger
Muihe des gegenwârtigen Parlamentes wert, diese seit langeni anstehende nationale
Angelegenheit endlich zu bereinigen.

Zustinimung der Provinzen nicht unerlâBl3ich

Aus diesen Griinden habe ich die M85glichkeit erwâhnt, dag~ sich das Parlament be-
miiht, die "Patriierung" auch ohne die Zustimmung der Provinzen durchzufiihren, so-
f ern es unm5glich erseheint, daB diese erteilt wird. Natiirlich wâre das nur der
letzte Ausweg, und ebenso kiar liegt auf der Hand, dags dadurch nicht die Basis
der Aufgabenverteilung oder die Stellung der Provinzen beriihrt werden darf. Das
Heiniholen der Verfassung darf dem. Pariament keine Handhabe zu kiinftigem einsei-
tigeni Vorgehen auf irgendeinem Gebiet liefern, auf dem, ihm das heute unm6glich
ist, denn dadurch wiirde unser f5deratives Systeni ausgeh6hlt. In meinen Briefen
untersuche ich drei Wege, die das Pariament unter Vermeidung derarLiger Konse-
quenzen in dieseni Faile einschlagen k35nnte. Dabei zeige ich diese Maglichkeiten
nicht auf, uni sie zu empfehlen, sondern uni zu ergriinden, wie wir diese scheinbar
permanent ausweglose Situation beseitigen k6nnten. Weder die Bundesregierung
noch das Parlament soilten die Behauptung gelten lassen, daB3 sie in einer Ange-
legenheit von derartiger Tragweite fUir unseren Staat iberhaupt nichts machen k53n-
nen.

Neuer Wetterdienst für die kanadische Arktis

Kfirzlich gaben die Kanadische Rundfunkgesellschaft (Canadian Broadcasting Cor-
poration, CBC) und das kanadisehe Umweltschutzministeriui gemeinsai die Aufnahme
eines neuen Wettervorhersagedienstes fir die kanadisehe Arktis bekannt, der erste
dieser Art auf der Welt.

Diese Einrichtung ist das Ergebnis eines vom N3rdlichen Sendebereich der CBC
aufgestellten Plans und wurde von Technikern der Rundfunkgesellschaft in Zusani-
menarbeit mit dem Meteorologischen Dienst entwickelt. Die Ausnutzung mondernster
elektronischer Gerâite und technischer Entwicklungen ermbglicht die schnelle Uber-
mittlung der jüngsten Wettervorhersagen an Fernsehempfiinger im Norden Liber zwei
Kanâle des Fernmeldesatelliten "Anik".

Die Wettervorhersage wird in Edmonton (Alberta) von der Arktischen Wetterzen-
traie des Meteorologisehen Dienstes ausgearbeitet und automatisch nach Toronto
an die Zentrale des CBC-Fernsehnetzes weitergegeben. Von dort wird der Wetterbe-
richt rund sechsmal pro Tag Liber den Satelliten in die Arktis ausgestrahlt, wo
er ais gedruckte Mitteilung gesendet wird, die langsam auf dem Bildschirn "ab-
rolît". Notfalls wird der Wetterberater fLir die Arktis besondere Warnungen oder
korrigierte Voraussagen herausgeben, die dann bei der nâchsten turnusmâafigen Wet-
termeldung gesendet werden.

Fiirs erste wird der Sendebereich fuir diesen Wetterdienst das gesanite Yukon-Ter-
ritorium, den Norden Britisch-Kolumbiens und das Tai des Mackenzie-Flusses voni
GroBen Sklaven-See bis zuni Mackenzie-Delta sowie die Gebiete uni Sachs Harbour,
Chesterfield Inlet, Baker Lake,Coral 1-arbour und die Frobisher-Bai urnfassen.
Da der Mangel an Kominnikationsmitteln in der Arktis stets die rechtzeitige

Verbreitung von Wettermeldungen erschwerte, wurde dieser Vorhersagedienst spezi-
ell auf die Erfordernisse der Menschen im Hohen Norden zugeschnitten.
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Eine vollelektrifizierte Stadt irn Norden

Der Mount Wright, rund 770 km nord83stiich von Quebec City, ist ein Berg aus
Eisen! Unter einer dünnen Feisschicht iiegt genug Eisenerz, um die QuebecCartier
Mining Company mindestens 100 Jahre beschi4ftigt zu haiten, doch mu£ die Firma
sich etwas einfaiien lassen, damit Arbeiter in den Hohen Norden Quebecs kommen
und dort auch bleiben. Um das Leben im Norden angenehm zu machen und eine Beein-
trâ4chtigung ihrer Tâitigkeit durch den stândigen Wechsei der Arbeitskrif te zu ver-
meiden, beschioR die Firma, iliren Beschâiftigten einen Anreiz zu bieten, sich mit
ihren Familien in der Nâhe des Mount Wright niederzuiassen. So entstand Fermont,
die einzige voil eiektrifizierte Stadt der Provinz Quebec. Dort wird seibst die
Tanksteiie nur eiektrisch beheizt, fUr Quebec etwas Einzigartiges.

Fermont giit ais die scbi5nste Stadt im Norden Quebees. Ailes ist s0 gepiant
worden, dag3 die Arbeiter, ihre Frauen und Kinder ohne besondere Vorkehrungen in
diesen n5rdiichen Breiten ieben k5nnen, in denen Kâlte und Wind sonst jederiei
menschiiche Siediung unm5giich machen wiirden.

Ein Teil von "The Windshield". Das ganze Gebâude ist knapp
1,6 km lang

Windschutz

Einige Kiiometer von dem Erzberg entfernt stieg man auf den Daviauit-See in
einer Muide, die von einer hufeisenf3rmigen Hüigeikette gebildet wird, die nach
Norden ge3ffnet ist. Dies schien der ideale Piatz fiir eine Stadt, vorausgesetzt,
daL3 sicli eine M5giichkeit f inden liea, dem. Nordwind zu entgehen, der in jenen
Breiten die Temperatur bis auf -73 0 C senken kann. Die Stâidteplaner besehiossen
deshaib, ein riesiges, anderthaib Kiiometer langes Gebâiude zu errichten, das die
Hâuser in der Stadt vor dem Wind schiitzen soulte. Es hat die Form einer grogen
Pfeiispitze und ieitet den Nordwind an der Stadt vorbei, weswegen es den treffen-
den Namen "The Windshieid" (Der Windschutz) erhieit.

"The Windshieid" beherbergt stâdtische Versorgungsbetriebe sowie Lâden, Sport-
aniagen, Schuien und zahIreiche Wohnungen. Man giaubt, da3 rund 35 % der Einwoh-
ner von Fermont im schârfsten Winter in diesem Rieseniabyrinth wohnen kannten,
ohne auch nur einen einzigen Schritt nach draueen tun zu mlissen - ein Leben bei
-73 OC ohne Mantei, Miitze und Stiefel!
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Teure Hiuser zu billigen Preisen

Die Hâuser in Fermont sind insofern aile gleich, ais sie aile fabeihaft sind.
Sie kosten der Quebec Cartier Mining Co. pro StUck rund 50 000 $ und werden ver-
heirateten Firmenangehbrigen mit einem zehnjâihrigen Verkaufsvertrag angeboten,
bei dem die monatlichen Raten rund 100 $ betragen. Die Gr8ge des angebotenen Rau-
ses richtet sich nicht nach der Stellung des Betreffenden in der Firma, sondern
nach der Zahi seiner Kinder. Ams 53. IÀingengrad sind aiso Hâuser fiir etwas üiber
10 000 $ zu haben, die fiinfmai soviel wert sind!

EDP-gesteuerter Autobuseinsatz in Toronto

Gegenwârtig erprobt die Toronto Transport Commission (TTC; die 5f fentiehen
Verkehrsbetriebe von Toronto) ein ais besonders fortschrittlich geltendes Verfah-
ren, bei dem ein Computer den Einsatz 8ffentlicher Verkehrsmittelimu Stadt- und
Nahverkehr regeit. Bei Anwendung dieses Verfahrens eriibrigt sich die Notwendig-
keit, Fahrdienstieiter us Aueendienst einzusetzen, vieimehr wird die EDP-Aniage
von nun an die erforderliche Aufeinanderfoige, Geschwindigkeit und Zahi der ein-
gesetzten TTC-Fahrzeuge kontroilieren und auch dafür sorgen, daf3 schnell auf Not-
ruf e von Bus- und Stral3enbahnfahrern reagîert wird, die Unfâille oder Pannen sel-
den.

Ais erstes werden jctzt rund 60 TTC-Busse
mit elektronischer Ausrüstung versehen, die
das TTC-Personal in Zusammenarbeit mit unabhân-
gigen Beratern entworfen hat. Das Projekt ]iiuft
unter dem Namen "Communications and Information

System" (CIS) und basiert auf einer zentralenf EDP-Anlage mit einer Leuchtkarte der Stadt, auf
U der abzulesen ist, wo sich jeder Bus gerade be-

findet und wie stark er besetzt ist. Auf diese
Weise kann ein Fahrdienstieiter in der Zentra-

t le gegebenenfalis den Einsatz zusâitzlicher Bus-
se veranlassen und den Pannendienst schnell in
Marsch setzen. Durch das CIS wird die Zahi des
ben3tigten Fahrdienstpersonals bei gleichzeiti-
ger Leistungssteigerung verringert.
Die Auswertung des Prolektes hat bereits ein

fortgeschrittenes Stadium erreicht. Dabei soul
festgesteilt werden, wie sich die Einfiihrung
des Systems auf Leistungsfâhigkeit und Wirt-

DerFaher ühr di nee Frn-schaftlichkeit der Verkehrsbetriebe auswirkt
MeDe ahsrer ùh deine uesr und ob die betrieblichen Voraussetzungen für
medasritngsiesBse seine Ausdehnung auf den gesamten Fahrzeugpark

der TTC gegeben sind. Eine Patentanmeidung fiir
das CIS wird ebenfails erwogen.

Alte franzôsische MUnzen fùr Louisbourg

Kilrziich Lberreichte Neuschottlands Finanzminister Peter Nicholson dem Bundes-
minister flir Angelegenheiten der Indianer und die Entwickiung der Nordgebiete
Judd Buchanan zwei franzbsische Goldmiinzen aus dem 18. Jahrhundert, die in der
Feste Louisbourg auf der Cape-Breton-Insel (Neuschottiand) ausgestelit werden
solien. Die Mtinzen wurden aus dem im Jahre 1725 gesunkenen franz8sischen Versor-
gungsschiff "Chameau" geborgen.
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Laut Bundesminister Buchanan sind die Mllnzen eine sch5ne Ergânzung der Ausstel-
lung im historischen Nationalpark Festung Louisbourg: " Sie werden Kanadas Natio-
nalparkverwaitung helfen, den vielen tausend Besuchern, die jâihr1ich nach Louis-
bourg kommen, die Geschichte Neu-Frankreichs zu vergegent4irtigen.",

Die "Chameau" (600 BRT) sank auf der Fahrt nach Quebec City arn 27. August 1725
in einem Sturm 12 Meilen nord65stlich von Louisbourg. An Bord hatte sie 100 Mann
Besatzung, 216 Passagiere sowie eine Ladung Goid, Sulber, Stoffe, Kieidung, Tie-
re und SchieBpulver. Es gab keine tberiebenden. Damais hâitte man mit den beiden
Goidmllnzen zwei Kiafter Hoiz, eine Muskete oder 350 Pfund Fisch kaufen kL5nnen.

Besuch des Auf3enministers in Deutschland und Usterreich

Kanadas AuBenminister Ailan J. MacEachen besucht arn 24. Mai auf Einiadung von
BundesauBenminister Hans-Dietrich Genseher die Bundesrepubiik Deutschland. Amn
25. und 26. Mai wird er auf Einladung des 5sterreichischen Aul3enministers Erici
Bieika-Karltreu in Osterreich weilen.
Mit Vertretern der deutschen Bundesregierung wird MacEachen bilaterale und mul-

tilaterale Fragen, darunter auch Kanadas Beziehungen zur Europâiischen Gemein-
schaft, bespreehen.

In Ôsterreich wird der kanadisehe Augenminister bilaterale Fragen er35rtern,
doch auch bei Gesprâichen mit seinem 8sterreichischen Koilegen %ýerden muitilate-
raie Themen, einschiieglich der Vereinten Nationen, im Mitteipunkt stehen.
AuBerdem wiii MacEachen seine Reise nach Ôsterreich flir Unterredungen mit Be-

amten der Internationalen Atomenergiebehârde und der Organisation der Vereinten
Nationen fiir industrielle Entwickiung benutzen.

Kurznachri chten

- Laut Kanadas Statistischem Bundesamt gab es im Mâirz rund 759 000 Arbeitsuchen-
de, also etwas weniger ais die im Januar und Februar verzeichneten 800 000 Ar-
beitslosen. Die saisonbereinigte bundesweite Arbeitslosigkeitsrate ging von 7 %
im Februar auf 6,9 % im. Mâirz zuriick.
- Die von der Bundesregierung eingebrachte Strafrechtsnovelle wurde einschiieg-
iich der umstrittenen Kontroiimal3nahmen für den Besitz von Schugwaffen (s. Pro-
fil Kanada vom 31.3.76) im Prinzip im Unterhaus gebiiligt und an dessen Rechts-
ausschu8 zu eingehender Priifung weitergeleitet.
- Rund 3000 Journalisten und mehr ais 4000 Funk- und Fernsehsprecher und -tech-
niker aus allen fünf Erdteiien werden zu den 21. Olympischen Spielen in Montreal
erwartet.
- Die Luftverkehrsgeseilschaften Air Canada und CP Air erhielten die Erlaubnis,
ihre Flugpreise im Inlandsverkehr ab 18. April um 8 % hinaufzusetzen. Für die
beiden Fluggesellsehaften, die in zwei aufeinanderfoigenden Jahren Defizite auf-
wiesen, war dies die vierte Preiserh3hung innerhalb von etwas üiber zwei Jahren.
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